
Zeit-Zeugnisse

Autor(en): Reus, Wolfgang J.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 130 (2004)

Heft 12

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-612372

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-612372


Arbeitslosigkeit abgeschafft
In Deutschland gibt's nach dem neuen offiziellen Sprachgebrauch keine
Arbeitslosen mehr, sondern nur noch «Kunden der Arbeitsagenturen».
Das hört sich sehr nach Kauflust an, zumal das Wort Kunde auf jemanden

hinweist, der ein bisschen was ausgeben möchte. Aber moment
mal - was sollen die denn alle ausgeben, wenn sie gar nichts verdienen,
weil sie keine Arbeit haben? Jan Cornelias
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Sie wünschte sich zum Geburtstag «längliche

Ohrringe». Weibliche Logik ist
eben nicht zu schlagen.

Kündigung neuzeidicher Art: «Lassen
Sie mich es einmal so formulieren»,
sagte der Personalchef zum Arbeitnehmer,

«für die Menge Input, die wir
Ihnen geben, produzieren Sie zu wenig
Output.»

Einen neuen Weltrekord im Kopfrechnen

erzielte ein Bonner, der in 11,8
Sekunden die 13. Wurzel aus einer

100-stelligen Zahl zog. Nachdem man
sich in Deutschland oft tmd gerne um

Mlliarden verrechnet, sollte man diesen

Mann sofort im Finanzministerium
anstellen.

Das Fernsehen versucht, genauso nervig

zu werden wie das Internet: Jetzt
gibt es bei den Privatsendern auch schon

Pop-up-Fenster-Werbung.

Etwa 8000 Bergleute sterben jedes Jahr
alleine in China bei ihrer Arbeit. Und
da gibt es noch Leute, die glauben, Astronaut

wäre der gefährlichsteJob der Welt.

Am liebsten glauben die Menschen an

etwas, wenn es ihnen persönlichen Nutzen

verspricht.

Die Schweiz darf künftig embryonale
Stammzellenforschimg betreiben. Dazu
wurde die Meinung des Volkes, nicht
aber die der Embryonen eingeholt.

Mcrosoft will laut gut unterrichteter
Kreise künftig alle Windows-Rechner
standardmässig mit einer zweiten
Festplatte ausrüsten. Die brauche man, um
die ständigen Sicherheits-Updates
unterbringen zu können.

Weihnachten dürfte dieses Jahr ausfallen,

weil «Friede auf Erden» die

Quotenerwartungen nicht erfüllt.

Wenn Menschen über Menschen
urteilen, gehen sie von sich aus und kommen

bei sich an.

Was für eine Welt, in der Menschen

getötet werden, um ihnen beizubringen,
dass man Menschen nicht töten darf.

Am schnellsten und einfachsten findet
der Mensch Fehler, wenn er bei sich
selber sucht.
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